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Kräuter und ihre Kräfte
Ginkgo biloba

Familie: Ginkgogewächse
(Ginkgoaceae)

Überlebendes Fossil aus der Dinosauri-
er-Zeit – bei Durchblutungsstörungen
Der Fächerblattbaum Ginkgo biloba konnte 
auf 250 Millionen Jahre als Erdenbewohner 
nachgewiesen werden. Chinesische Mönche 
begannen im 10. Jahrhundert den markanten 
und bis zu 30 m hoch wachsenden Baum in 
ihre Tempelgärten zu pflanzen. Im Westen 
hörte man erstmals vom Ginkgo, als der Wel-
tenbummler Kämpfer 1690 über seine Reise 
nach Japan berichtete. Das erste Ginkgo-Ex-
emplar traf 1730 in Europa ein und wurde im 
botanischen Garten Kiew angepflanzt, wo er 
immer noch zu bewundern ist. Gerne baut 
man Ginkgo heute weltweit als Zier- oder 
Alleebaum in Parks und Gärten an. In Afrika 
gefundene Versteinerungen von Ginkgoblät-
tern zeigen auf, dass Ginkgo einst bereits eine 
weltweite Verbreitung hatte.

Ginkgo wächst auf zu einem imposantem 
Baum mit steil aufstrebenden und ausla-
denden ˜sten, später einer mächtigen Kro-
ne und fächerförmigen Astenden. Ginkgo ist 
zweihäusig, das heisst es gibt männliche und 
weibliche Exemplare. Er blüht unau�ällig Mai 
� Juni und zeigt sich im Spätherbst in leuch-
tend goldenem Gewand; nach den ersten 
kalten Nächten wechseln seine grünen zwei-
lappigen Blätter zu goldener Farbe� um nach 
einigen Tagen, vom Winde verweht, ihr Gold 
grosszügig zu verstreuen.

Ginkgo zeichnet sich aus durch sehr hohe Vi-
talität, eine enorme Lebenskraft die im Pflan-
zenreich unübertro�ene Wiederstands- und 
Regenerationskraft beweist. So hat Ginkgo 
nicht nur mehrere Eiszeiten überlebt � er war 
auch die erste Pflanze, welche in Hiroshima 
und Nagasaki nach atomarer Verseuchung 
wieder zum Leben erwachte.

Die zweilappigen Blätter des Ginkgos symbo-
lisieren Einheit und Gleichgewicht der Pola-
ritäten. Alle Prozesse in der Natur entstehen 
und vergehen im Spannungsfeld zweier Pole. 
Ginkgo als Einheit von Bild und Spiegelbild, 
kann uns zu einem Gleichgewicht der Pola-
ritäten führen und die Dynamik unserer Le-
benskraft verbessern.

Zu Heilzwecken werden die grünen Blätter 
des Ginkgobaumes in den Monaten Juni bis 
August gesammelt. In den frischen Blättern 
finden sich die biologisch wirksamen Sto�e: 
Flavonoide, Quercetin, Kampherol, Ginkgetin, 
Ginnol, Sitosterin und Katechingerbsto�e. 

Aufgrund dieser Wirksto�e konnte die moder-
ne Forschung belegen, dass Ginkgoblatt die 
arterielle Durchblutung durch Gefässerweite-
rung verbessern kann. Die aus den frischen 
Blättern hergestellte Ginkgotinktur wird ver-
wendet bei arteriellen Durchblutungsstörun-
gen, mangelnder Hirndurchblutung mit den 
Symptomen Konzentrations- und Gedächt-
nisschwäche, Schwindel, Kopfschmerzen, 
Tinnitus, begleitend bei Hörsturz, sowie zur 
Steigerung der Vitalität und Leistungsfähig-
keit im Alter. Bei Ohrgeräuschen und Emp-
findlichkeit gegenüber Elektrosmog kann 
Ginkgo auch hilfreich sein.

Die Verträglichkeit von Ginkgo gilt als sehr 
gut und er ist auch zur Langzeitanwendung 
geeignet. Als Tee ist Gingko kaum gebräuch-
lich; meist wird er angewendet als Tinktur 
oder in Fertigarzneimitteln.
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